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Aus dem Wirken von 
Prof. Dr. Eberhard Stüber

■  Umweiterziehung:
1949 Gründung einer Jugendgruppe für Natur­
beobachtung am Haus der Natur; 1952 Aus­
weitung dieser Jugendgruppe zur „Österreichi­
schen N aturschutzjugend" (ÖNJ). 25 Jahre 
Bundesleiter und Leiter der Landesgruppe Salz­
burg der Österreichischen Naturschutzjugend. 
Unzählige Wanderungen und Beobachtungs­
touren mit Jugendlichen; Leitung von über 80 
Jugendlagern für Naturbeobachtung und Na­
turschutz. Das Ziel war, Jugendliche auf dem 
Wege über das Abenteuer in der Natur für den 
Sinn der Erhaltung einer lebenswerten Umwelt 
zu begeistern; viele praktische N atur­
schutzeinsätze.
1956 Hauptinitiator der Gründung der in­
ternationalen Jugendvereinigung für N a ­
turbeobachtung und Naturschutz, die sich 
seither über ganz Europa und sogar nach 
Übersee ausgebreitet hat.

Bi Verantwortungsvolle Funktionen in 
Naturschutzverbänden:

neuer 
Vorsitzender 
des ÖNB 
Salzburg

Bei der Jahreshauptversammlung der Landes­
gruppe Salzburg des ÖNB am 16. M ärz 1993 
wurde der Botaniker und Flechtenspezialist 
Univ.-Prof. Dr. Roman Türk einstimmig als 
Nachfolger von Prof. Dr. Eberhard Stüber 
zum Vorsitzenden gewählt.

In W ürdigung des bereits jahrzehntelangen 
Einsatzes von Professor Stüber um die Erhal­
tung der Natur und Landschaft wurde der in 
Kolm Saigurn angelegte N aturlehrw eg nun­
mehr als Eberhard S tüber-N aturlehrw eg  
„Rauriser U rw ald" gewidmet. Ein kurzer Aus­
zug aus den unzähligen Tätigkeiten Stübers, 
der ja weiterhin als Präsident des Österreichi­
schen Naturschutzbundes zur Verfügung ste­
hen w ird, erscheint aus diesem Anlaß ange­
bracht.

Prof. Dr. Eberhard Stüber (rechts) bei der Eröffnung der Sonderschau „Tibet und die Götter des Hima­
laya" im Haus der N atur mit S. H. Tenzin Gyatso, dem 14. Dalai Lama von Tibet, und Bundespräsident 
Dr. Thomas Klestil.
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Seit 1952 M itg lied im Bundesvorstand des 
Österreichischen Naturschutzbundes. 1965 
1993 Vorsitzender der Landesgruppe Salzburg 
des ÖNB. Seit 1972 Präsident des Österreichi­
schen Naturschutzbundes. Seit der Gründung 
der Österreichischen Gesellschaft für Natur- 
und Umweltschutz (Ö GNU)deren V izepräsi­
dent.

■  Ehrenamtliche Funktionen im offiziellen 
Naturschutz des Landes Salzburg:

Unter anderem seit 1950 Mitglied des Natur­
schutzbeirates der Salzburger Landesregie­
rung.
Seit 1985 Leiter der Landesumweltanwaltschaft

■  Seit 1976 D irektor des Hauses der 
N atur in Salzburg

■  Natur- und Umweltschutz in der Volks­
bildung:

Unzählige öffentliche Exkursionen, Leitung von 
bisher 42 Kursen für Naturbeobachtung und 
Naturschutz im Auftrag des Bundesministeriums 
für Unterricht und Kunst.

■  Aktivitäten für den N ationalpark Hohe 

Tauern:
Zahlreiche Initiativen und Aktionen wurden initi­
iert und mit großer Energie durchgekämpft.
Z. B. Rettung der Krimmler W asserfälle
vor deren Ableitung im Jahre 1952 durch eine 
große Unterschriftenaktion gemeinsam mit dem 
Österreichischen Naturschutzbund (120.000 
Unterschriften).
Rettung des Rauriser Sonnblicks und des
Talschlusses von Kolm-Saigurn vor Seilbahnpro­
jekten und Schierschließung.
1950 Rettung der berühmten Gamsgrube 
(mit seltener Reliktflora und -fauna) in der Nähe 
der Franz-Josefs-Höhe. Die Gamsgrube wäre 
durch die vorgesehene Verlängerung der 
Glocknerstraße und durch eine Seilbahn auf 
den Fuscherkarkopf zerstört worden.
Große unermüdliche Aktionen gegen das ge­
plante O berp inzgauer K ra ftw e rk , durch 
das die letzten fünf Gletscherbäche auf der
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Rauriser Urwald

Nordseite der Hohen Tauern zerstört worden 
wären. Damit wäre der Nationalpark unmög­
lich geworden!
Viele Initiativen und Hilfen beim Aufbau des 
Nationalparkes Hohe Tauern.
Schaffung des Naturschjjtzhauses Asten- 
Schmiede im innersten Rauriser Tal als 1. Ju­
gendzentrum im Nationalpark Hohe Tauern.

■  Arten- und Biotopschutz:
Viele Initiativen für die Erhaltung von besonders 
wertvollen Biotopen im gesamten Bundesgebiet 
gemeinsam mit dem Österreichischen N atur­
schutzbund.
Wiedereinbürgerung des Bibers am Inn und
an der Salzach, sowie wesentliche Mithilfe bei 
der W iedereinbürgerung  des Luchses in
Österreich, der heute weite Teile bereits besie­
delt hat und in den Nationalpark Hohe Tauern 
eingedrungen ist.
Rettung des Tennengebirgs-Plateaus vor ei­
ner Schierschließung, der Salzachöfen am 
Paß Lueg vor ihrem Aufstau, der Saalach bei 
Lofer in den 70er Jahren vor Ableitung, des 
Seetalersees im Lungau mit dem größten 
Schwingrasen der Ostalpen und des zentralen 
Ibmer Moores, des größten Moorkomplexes 
in Österreich vor ihrer Zerstörung u.v.a.
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